
Weltraumexperiment:
Besseres Verständnis der
Produktion von Solar¬
silizium

Die unbemannte Forschungsrakete »TEXUS
53« des Deutschen Zentrums für Luft- und
Raumfahrt ist am 23. Januar 2016 vom
Raumfahrtzentrum Esrange in Schweden in
den Weltraum gestartet. Während des Flu¬
ges herrschte 6 min lang Schwerelosigkeit.
Diese Zeit nutzten Forscher des Fraunhofer
IISB und der Universität Freiburg, um auf
der Rakete einen Siliziumkristail ohne Ein-
fluss von Gravitation zu züchten. Das Welt¬
raumexperiment »ParSiWal-ll« hilft dabei,
die Herstellung von Siliziumkristallen für die
Photovoltaik auf der Erde besser zu verste¬
hen. Ziel ist es, Mechanismen zu erkennen,
durch welche Siliziumnitrid-Partikel bei der
Kristallisation in den Siliziumkristall einge¬
baut werden.

Bei der Produktion von Silizium für die Photo¬
voltaik spielen Partikel in Form von Silizium¬
karbid und Siliziumnitrid eine große Rolle.

Diese sind problematisch für die mechani¬
sche Bearbeitung und können den Wir¬
kungsgrad von Solarzellen verschlechtern.
In der industriellen Produktion muss deshalb
der Einbau der Partikel in den Siliziumkris¬
tall vermieden werden. Siliziumkarbid-Parti-
kel entstehen während der Kristallisation in
der Siliziumschmelze. Der Kohlenstoff wird
über die Gasphase in die Schmelze einge¬
bracht. Siliziumnitrid-Partike! werden hinge¬
gen vor allem durch Erosion der standard¬
mäßig eingesetzten Siliziumnitrid-Tiegelbe-
schichtung in die Schmelze eingetragen.
Beide Partikelarten bewegen sich dann mit
der Strömung durch das Schmelzvolumen
und werden schließlich in den Festkörper
eingebaut.

Nach dem Flug von TEXUS 53 brachte ein
Fallschirm die Nutzlasten wohlbehalten zum
Boden zurück. Nun erfolgt die Auswertung
des Experiments.

Rasterelektronenmikroskop-Auf-
nahme von Siliziumnitrid-Nadeln,
deren Einbauverhalten in den Silizi¬
um kristall auf der »TEXUS 53«
Mission untersucht wird.
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Weltraum-Mission:
Fraunhofer IZFP über¬
prüft Gold-Platin-Würfel

Albert Einstein stellte 1915 seine Allgemeine
Relativitätstheorie vor. Ein Teil seiner Theorie
erläutert die Existenz von Gravitationswellen.
Doch ein Beweis dafür fehlte bislang. Uber
100 Jahre sollte es nun dauern, bis ein Ex¬
periment den Nachweis für die tatsächliche
Existenz der Gravitationswellen liefert. Mit¬
beteiligt an diesem Erfolg ist das Fraunhofer
IZFP. Wissenschaftler und Ingenieure prüf¬
ten im Voraus Gold-Platin-Würfel hinsicht¬
lich der Erfüllung der extremen Anstrengun¬
gen im Weltall.

Zum Nachweis der Gravitationswellen
schickte die europäische Raumfahrtagentur
ESA im Dezember 2015 den Satelliten
»LISA Pathfinder« ins All. Die beiden hoch¬
genau geformten und praktisch identischen
Würfel aus einer Gold-Platin-Legierung
kommen bei dem zentralen Experiment der
Mission zum Einsatz. Sie dienen als Test¬
masse und werden jeweils in einem eige¬
nen Vakuumbehälter gehalten. Nach Errei¬
chen der endgültigen Position im Weltraum
werden sie losgelassen und in der Schwere¬
losigkeit frei schwebend positioniert. Ihre
Position muss präzise eingehalten werden.

Ein weiteres entscheidendes Kriterium für
die Messung der Gravitationswellen ist die
Formgenauigkeit der Oberflächenstruktur

der Würfel. Damit die Messung gelingen
kann, müssen beide Würfel äußerst präzise
geformte Oberflächen haben. Die beiden
jeweils 2 kg schweren Würfel wurden von
den Wissenschaftlern des Fraunhofer IZFP
getestet. Sie haben im Prüflabor Hochfre-
quenz-Ultraschalluntersuchungen der ober¬
flächennahen Bereiche der Goldwürfel
durchgeführt. Die Ergebnisse dieser Unter¬
suchungen brachten Erkenntnisse über die
Frage, ob die Würfel gravitativ homogen
genug sind. Dies hatte maßgeblich Einfluss
auf die Entscheidung, welche Seiten der
Würfel zu »spiegelnden Oberflächen« wei¬
terverarbeitet wurden.

LISA Pathfinder im Weltall.
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